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Einiges 7R @7  Z dem, Was WIT hier berührten, 1n 1ner Arbeit, e 1ın Reihe mıiıt 1ınem
Anspruch, wıe ıhn dıe Slavıschen Geschichtsschreiber » erheben, erschlienen ıst, ohl nıcht
vorkom men dürfen. Engberding

1, Armenıuan Manuseruvpts N the Gallery
of Art Smithsonian Institution Freer Gallery of Art Orijental Stuches
( Washington 1963 und 145

Die Freer Gallery of Art ın Washington besitzt 11ULE wenige armenısche Hss ber diese
weniıgen Hss sind Zanz hervorragende Zeugen für die Kunst: der armeniıschen Buchmalereı.
Ks War er eın außerst glücklicher Gedanke seıtens der Leitung dieser Kunstgalerie, diese
Denkmäler VO einer Autorität ersten Ranges auf dem Gebiet der armenıschen Miniaturen
untersuchen lassen. So wiıird sogle1ic. verständlıch, daß 1mM folgenden das Hauptgewicht
uf der Behandlung der Abbildungen hegt. Jede einzelne Minilatur wırd mıt den verwandten
Zeugen weiıt S1e bekannt sınd verglichen. Die einzelnen kumente erstrecken siıch ber
einen Zeitraum VO 1000 bis 167838

Da hören WITr VO  - einer Malerschule ın der TOovınz AUuSs dem r dıe sich klar unterscheıidet
VO. Mittelpunktsmalerschulen ». Da hören WITr VO  — der Malerschule Hromkla, VO  x der
Agulis, VO der Grner. Letztere wıird besonders ausführlich beschrieben. Vor allem achtet
chıe auf nıcht-armenische Eıinflüsse. Gelegentlich lassen sıch uch solche AUS dem lateinıschen
Bereich teststellen.

Von den Miınılaturen werden insgesamt 3779 auf Tateln wiedergegeben, davon ın ihren leuch
tenden Farben. Manche Wiedergaben füllen ıneI Seıite AUuUS ; andere welsen e1in SanNz
bescheidenes Format al

Zu diesen sorgfältigen Untersuchungen den Miniaturen kommen dıe üblichen Abschnitte
wıssenschaftlicher Hss.-Beschreibung Kınband, Geschichte, Zustand, Kolophone USW.

Von den Hss., dıe untersucht werden, sınd Kvangelıen-hss., eın Psalterrium, eın Hym-
r arıum.

Bei der Beschreibung des Tıtelbildes für den Kanon des FWYestes des Geistes 85) kann
eın nıcht gut unterrichteter Leser leicht, ın Irrtum geführt werden. Denn das 1ld stellt; (hristus
ın der Herrlichkeit inmiıtten eINes Irıumphkreuzes dar ; Engel miıt, Tompeten begleiten den
I1rıumph Da die keinerlei Krläuterungen bringt, dieses ıld gerade cdieser Stelle
erscheint, wırd 11a der Vermutung gedrängt, daß sich ıne armeniısche Kıgenart 1n
der Auffassung des Pfingstfestes handele. In Wirklıchkeit ist, der Inhalt des Bıldes jedoch VO

voraufgegangenen Sonntag, dem sogenannten «“ zweıten blumengeschmückten », bestimmt,
welcher dıe österliche pentekoste mıiıt der YWeler des Kinzugs des Herrn 1ın den Himmel (gemäß
der Vısıon Gregors des Krleuchters) beschließt. uch glaube ich nicht, daß sich hiler
wı1ıe d1e anzunehmen scheıint, zunäachst unnn dıe Wiıederkunft Christi ZU Gericht, sondern
U1ln den Fınzug Christi In Himmel handelt, ‚Iso U1l einen Gegenstand, der 1M Kreıs der ımmel

(hristi hegt Kngberding
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Noch seınen Lebzeıten konnte Eduard Schwartz den seiner (jesammelten Schrif-

ten » 19358 erscheinen lassen. VDer Weltkrieg un! dıe nachfolgenden unruhigen Zeıten VOI' -

zögerten dıe Fortsetzung bis 1956 ‘ Dann ber erschıenen dıe übrigen Bände In rascher Wolge
Von ıhnen ist 1LUF der letzte 9.) unNns 7111° Besprechung zZugegangen vielleicht weıl In ıhm die
bedeutsamen Untersuchungen ber dıe pseudoapostolischen Kirchenordnungen un Buß-
stuten un Katechumenatsklassen Aufnahme gefunden hatten. Jedermann weıiß J@, wı1ıe CN
gerade diese TVexte mıt oriıentalıschen Überlieferungen vertflochten sind.

Kıs War dıe Stärke VO Kduard Schwartz, sich uch In den verwickeltsten und verschlungensten
Strängen vielgestaltiger Überlieferungszweige zurechtzufınden un mıt klarem Blıck sauberlich
Schicht VO  — Schicht abzuheben un Abhängigkeıten un Alter bestimmen. Iiese Stärke
offenbart sich gerade bei den beıden genannten Untersuchungen. Sıe bleiben uch hinsichtlich
iıhrer Methode unverändert vorbildlich.

Ähnliches gilt uch bıs auf dıe Formulierung des Tiıtels VO.  - den OÖsterbetrachtungen }
dıe die Ergebnisse der eindringenden Untersuchungen Christlichen un ‚Jüdischen STteTr-
tafeln » weıteren Kreisen zugänglıch machen.

IDS kannn nıcht der Sınn dıeser Besprechung se1n, Z.U den ın den Untersuchungen CWONNCHENIN
Ergebnissen noch einmal kritisch Stellung nehmen. ber gelbst da, dıe Wissenschaft
heute eın anderes Urteil fallt, ist immer aufschlußreich, den Weg, den Schwartz eingeschlagen
@&  e, noch einma| nachzugehen. Seine Geistesblitze un se1ın Finderglück erfreuen uch heute
noch. KEngberding

Laurent, Le Corpus des Sceaut de ’ Empıre byzantın, tome

L’Eglise. Premiere Partıe, L’Eglise de Constantınonle : La Hiıerarchıue
Pubhecations de ’ Institut Francaıs d’Etudes byzantınes. Parıs 1963 40

&06 Seıten.

Kın ungeheurer Fleiß, eiINn imMmensSes Wiıssen, eine chartfe Beobachtungsgabe haben das
gewaltige Werk entstehen Jassen, ın welchem der bekannte Leıter des Institut Francalıs d’Etudes
byzantines diıe Siege] vorführt, mıt welchen cdie nhaber des ökumenischen Patriarchenstuhles,
se1ine Beamten, se1ıne W ürdenträger, SeINEe Suffragane und dıe nhaber autokephaler Krzbis-
tumer ihre amtlıchen Schreiben unterfertigten.

Das Monumentalwerk, das In Bänden geplant ıst, geht auf ıne Anregung des College de
Hrance zurück. Wenn der vorliegende Band, der 11UFr den 'eı1l des Bandes umfaßt, bereıts
über 8 5() Seiten zählt, kann 1111 sıch ıne Vorstellung machen VO dem, W as noch kommen soll

‚Jedes einzelne Siegel wırd genauestens beschrieben, rommentiert und weıt wıe möglıch
wırd uch dıe Person des Siegelers identifizıert. Dabe kann der Verf., der schon In Byzantıon

1929/30 ıne über Seiten tarkes Bulletin me sıgıllographrie byzantıne veröffentlichte,
mancher bisherigen Deutung beachtliche Berichtigungen beıfügen. Besonderes (Gewicht wurde
auf dıe Umschrift der Legenden gelegt. Anordnung und Darstellung sSiınd VO einer entzückenden
Klarheit ; alles ist. auf den neuesten Stand der Forschung gebracht.

Wır können L1UFr wünschen, daß den emsigen die Kraft Z Vollendung eiINes großen
Werkes nıcht verläßt. Engberding
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